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Heber einige im

laufenden Winter beobachtete Vegetationserscbeinungen.

Von Prof. Dr. Julius Wiesner.

Die merkwürdigen und wolil nur selten wiederkehrenden Wit-
terungsverlrältnisse des laufenden Winters waren, wie niclit anders

zu erwarten, von ganz ungewühnlichen Vegetationsersclieinungen be-
gleitet, welche gewiss verdienen, aufgezeichnet zu werden, selbst

wenn die Mehrzahl derselben physiologisch noch nicht gedeutet

werden könnte.

Die nachstehenden Beol)achtiingen wurden im botanischen Garten

der k. k. forstlichen Hochschule Mariabrunn bei Wien in der Zeit

zwischen dem 24. Dezember 1872 und 9. Jänner 1873'") angestellt,

und dürften auch in so fern nicht ganz werthlos sein, als daselbst auch
solche meteorologische Aufzeichnungen gemacht werden, die zur Fest-

stellung von Vegetationskonstanten dienlich sind, nämlich tägliches 3Iaxi-

*) Die Beobachtungen wurden an diesem Tage unterbrochen, da von hier

ab auch das tägliche Maximum der Lufttemperatur unter Null fiel.
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mum und Minimum der Lufttemperatur, Temperatur in der Sonne,
Bodentemperatur und Regenmenge.

Im Monate November hatten wir 10 klare und 20 bewölkte
Tage. Die niedrigste Lufttemperatur betrug (bloss an einem Tage,
nämlich am 16.)— S» R. und sank nur an 8 Tagen unter Null. Das
Maximum der Lufttemperatur im Schatten lag zwischen 4 und 12'' R.,

jenes der Lufttemperatur in der Sonne, zwischen 4*5 und 12*8o r_^

die mittlere niedrigste Tagestemperatur (im Schatten) betrug -}- l'ßo R.,

die mittlere höchste Tagestemperatur (im Schatten) 7-6^ R. Die Bo-
dentemperatur (2" und 2' unter der Oberfläche) blieb den ganzen
Monat positiv und betrug für eine Tiefe von 2" .im Mittel 6-4, für

eine Tiefe von 2', wo sie nur zwischen 8'4 und 5-2"^ R. schwankte,
6-00 R.

Im Dezember zählten wir 7 klare und 24 trübe Tage. Die
Lufttemperatur sank nur an einem Tage (14.) bis auf — 6» R,, und
betrug sonst —30 R. bis-f-9'^R., an 15 Tagen war das Minimum
negativ, sonst positiv. Das Maximum der Lufttemperatur (im Schatten)

war stets positiv und bewegte sich zwischen 0"5 und 13^ R. Die
Maxima der täglichen Lufttemperatur in der Sonne standen zwischen
2'4 und 13*^ R. Die Bodentemperaturen blieben fortwährend positiv.

Für eine Tiefe von 2 Zoll betrug das Mittel 3-30 R., für eine Tiefe

von 2 Fuss (3-4—640 R.) 4-20 R.

An den Tagen, an welchen die Vegetationsbeobachtungen an-
gestellt wurden, lauteten unsere meteorologischen Aufzeichnungen:

Datum Lufttemperatur im Schatten Bodentemperatur
24. Dez. min. —O.5OR. max. +3-40R. 2":+0-5<»R. 2' :+3-60R. bewölkt
25.
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lifoliaL., Bellis perennis L., Capsella bursa pastoris Mönch,
Cerastium arvense L.', Daphne Mezereum L., Euphorbia he-
lioscopia L., Fumaria ofßcinalis L., Holostenm nmbellatum L.,

Lamium amplexicaule L., L. inaculatum L., L. purpureum L,,

Poa annua L., Primula acaulis Wulff., Ranunculus bulbosus
L., Scabiosa suaveolens Desf., S. atroptirpurea L., Senecio
vulgaris L., Stellaria media Vi 11., Veronica agresfis L., F. Bux~
baumii Ten., Viola fricolor ß arvensis Koch. — Hepatica triloba

Chaix. , welche in unserem Garten nur einen höchst ungünslig-en
Standort hat, entwickelte ihre Blüthen nicht völlig. Die Blüthenstiele

erreichten bloss die Lange von einem Centimeter, die Korollblättchen

blieben röthlich und öffneten sich nicht. Auch Asarum europaeum
öffnete noch nicht sein Perigon.

Ausserhalb des botanischen Gartens in der Nähe von Maria-
brunn, wurden auch blühende Exemplare von Fragaria vesca L.

und Gent ia na verna L. beobachtet.

Die Pflanzen, deren Namen mit gesperrter Schrift gedruckt sind,

Hessen weder in der Ausbildung der grünen Organe noch in der
Ausbildung der Blüthen irgend etwas Abnormes erkennen. Die übrigen
zeigten mehr oder weniger starke Abweichungen von normalem Typus.

Arenaria serpillifolia. Einzelne Exemplare entwickelten
sich ganz normal; andere zeigten, bei sehr lebhaftem Grün der Blatter

eine starke Verkürzung der Stengelglieder: sehr viele Individuen ver-
hielten sich normal, nur fehlten den Blüthen die Korollen. Frucht-
und Samenbildung ansclieinend normal. Ob die bei so niederer Tem-
peratur ausgebildeten Samen keimfähig sind, werde ich, wie an
anderen in der gedachten Zeit entstandenen Samen erst im kom-
menden Frühlinge prüfen.

Capsella bursa pastoris. Die meisten Exemplare zeigten
eine Neigung zur Verzweigung, indem die bei normaler Entwicklung
meist rasch verkümmernden Axilienknospen sich entweder blülhen-
tragend oder blüthenlos entfalteten. Im letzten Falle trat meist die

Eigenthümlichkeit ein. dass die Blatter spateiförmig sich gestalteten;

diese spateiförmigen Blätter erreichten eine Länge von 2— 10, eine

Breite von 0-8— 1-5 Centimeter; ihre Lamina verschwand etwas un-
terhalb der Mitte der Blattrippe. Der Rand war meist ganz undeutlich
gezähnt. An vielen Blüthen waren die Korollen nicht sichtbar und
einzelne Staubfäden verkümmert. Die meisten Früchte und Samen
anscheinend ganz normal; einzelne Früchte nicht glatt-herzförmig,

sondern bim förmig.

Cerastium arvense. Die Blüthen blieben geschlossen. Blüthen-
blättchen verkürzt; selbe erreichten bloss eine Breite von 2-5 Millim.

und ragten nur 2 Millim. lang über den Kelch hinaus. Staubfaden,
Stengel, Früchte und Samen anscheinend normal.

Fumaria officinalis. Einzelne Exemplare Hessen ganz nor-
male Vegetationsorgane erkennen. An vielen waren die Stengelglieder

verküi'zt. Blüthenstände auffällig gedrungen, Blüthen klein, abnorm
intensiv gefärbt. Früchte anscheinend normal.

4*
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Holosteiim umhellatum. Pflanzen meist nur 1— 2 Cent, hoch,

Stengelglieder verkürzt. Blüthcn meist einzeln, kurz gestielt, Kelch-

blätter mit lebhaft rothvioletten Spitzen. Bliithe geschlossen, Korolle

häufig fehlend oder verkümmert.
Laminrn amplexicaule. Grüne Theile normal. Blüthen bloss

2 Milliin. lang, nicht lippen-, sondern röhrenförmig, undeutlich fünf-

lappig. Lappen mit einfachen violetten Haaren lilzartig überdeckt.

Röln-en weisslich gelb, Samenknospen verkümmert, Antheren klein,

Pollenkörner normal, Schläuche treibend.

Primula acaulis. Blüthen und Blüthenstände ganz normal,

Blätter relativ klein. Frühlingsblätter oft noch sehr wohlerhalten, stets

vorhanden.

Scahiosa atropurpurea. Die im normalen Zustande schwarz-
rothen Blüthen zeigten häufig eine bloss röthliche Farbe. An manchen
Individuen Avaren die Blumenkronen grün-gelb und besassen bloss in

der Mitte der Oberlippe- einen rothbräunliclien verwaschenen Fleck.

Das grün-gelbliche Gewebe der Blumenlvrone führte Chlorophyll,

kleine gelbe Pigmentkornchen und kleine, rundliche einfache Stärke-
körnchen.

Senecio vulgaris. Neben einzelnen ganz normalen Exem-
plaren fanden sich zahlreiche, erst im Spätherbstc, vielleicht erst im
Winter zur Entwicklung gelangte zwerghafte Individuen. Ihre ober-

irdischen, unverzweigten Stengel waren aufrecht, erreichten bloss eine

Höhe von einem bis wenigen Centimetern, trugen nur wenige ver-

kümmerte Blättchen und meist nur einzelne relativ kleine, sonst gut

ausgebildete Köjjfchen, die auch ansclieinend normale Früchte ent-

wickelten. Der unter der Erde gebliebene Theil der Stengel und die

Wurzeln waren überverlängert; ersterer hatte nicht selten die drei-

bis vierfache Länge der oberirdischen Steno-el.

Stellaria media. An vielen Individuen überverlängerte Sten-
gelglieder und verkürzte Blätter. Die Stengel krochen häufig an den
Internodialknoten festgewurzelt, flach am Boden hin. Einzelne, dem
Lichte völlig ausgesetzte Indi\iduen erreichten eine Länge von 0'5

Met. Samen anscheinend normal.

Veronica agrestis. Blüthen röthlich-violett.

Viola tricolor L. ß. arvensis Koch. Obere Blumenblätter

blassviolett, verkürzt, bloss 4 Millim. lang, untere überverlängert, 7

Millim. lang. Fruchtkapsel lebhaft blauviolett, über das normale Mass
vergrössert. Samen anscheinend normal.

Aus den vorstehenden Beobachtungen sollen hier keine Schlüsse

gezogen werden auf den Zusammenhang, welcher zwischen Licht,

Luft- und Bodenwärme einerseits und der Entwicklung der Pflanzen-

Organe andererseits bestehen. Hierzu würden auch derartige gelegent-

lich gemachte Wahrnehmungen nicht ausreichen. Dennoch dürfte es

erlaubt sein, die Ueberverlängerungen von Stengellheilen und die

gleichzeitige Verkürzung der Blätter als Folge ungenügender Be-
leuchtung, die Verkürzungen als Folge von ungenügender Erwärmung
zu deuten. Die bei vielen Pflanzen iStellaria media u. A.) bemerkte
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Anschmlegung- an den Boden, die Ueberveiiängerung von Wurzeln
unterirdischer Stengel (Senecio milyaris u. A.) dürften wohl iin'en

Grund darin haben, dass zur Zeit der Beobachtung die Bodenwiinne
eine grössere war als die Luftwarine, also die im und am Boden be-
findlichen Pflanzentheile hier relativ begünstigt vegetirten. — Bemer-
kenswerth sind die Färbungen von Blüthentlieilen, das hiiufige Fehlen
der Korollen, die normale Entwicklung der Staubfaden und Stempel
und die — wenigstens anscheinend — normale Frucht- und Samen-
bildung. Die im Frühlinge mit den im Winter herangereiften Samen
anzustellenden Keimversuche werden lehren, ob bei relativ so niederen

Temperaturen die Bildung keimfähiger Samen eintreten kann oder nicht.

Beobaciitungen über einige Holzgewächse. Die Entlau-
bung der Holzgewächse ging insoferne nicht genau so wie in anderen
Jahren vor sich, als sie ohne Mitwirkung von Frost erfolgte. Die
Rosskastanie, welche sonst einen grossen Theil ihrer Blätter nach er-

folgter Eis])ildung in den Trennungsschichten der Blattstiele abwirft,

Avobei die Gewebe dieser Schichte zerreissen und vom Froste Über-
fallene Bäume oft über Nacht den grössten Theil ihres Laubes ver-

lieren, entblätterten sich im Spätherbste ganz allmälig, durch organi-

sche Loslösung der Blattstiele in den Trennungsschichten.

Die meisten Holzgewächse boten merkwürdigerweise das Bild

völliger Vegetationsruhe dar. Eine deutliche Schwellung der Blatt-

knospen beobachtete ich an: Betula alba L., Alnus glufinosa Gärt.,

Corylus Acelkma L. , Carpimis Betulus L. (aus einzelnen Knospen
traten die Blüthenkätzchen in einer Länge bis zu 1*5 Cent, hervor),

Acer platanokles L. , A. PseudopJatamis L. , Eüonynms europaeus
L. , Tilia grandifolia Ehrh., Rlbes aureum Pursh. , R. grossularia

L., R. rubrum L., Staphi/lea pinnata L.

Eine etwas mehr vorgeschrittene Entwicklung der Knospen
zeigten Evomjmus europaeus Scop. ixnd Lotilcera XilusteumL., deren

Blattspitzen sich deutlich über die Knospendecken erhoben hatten.

Die am meisten vorgeschrittene Blattentwicklunff boten folgende

Holzgewächse dar: Sambucus nigra L., Lonicera sempervlrens Host,,

Cydonia milgaris Fers., Si/ringa vulgaris L. und Philadelphus co-
ronarius. An den genannten Gewächsen erschienen Blätter, die sich

innerhalb des Monafes Dezember entwickelten. Diese Blätter sind nicht

zu verwecjiseln mit den Blättern solcher Gewächse, welche wie Li-
gustrum vulgare an der Grenze zwischen sommer- und wintergrünen
Gewächsen stehen, und bei uns selbst unter normalen Verhältnissen

häufig einen Theil ihres Laubes lebend bis in die nächste Vegeta-
tionsperiode hinein behalten.

Von den genannten Gewächsen erschien eine Syringa 'vulgaris

am interessantesten. Viele Knospen derselben öffneten sich und bil-

deten entweder kurze Triebe mit Laubblättern und verkümmerten
Blattknospen , oder al)er kurze dicke Triebe mit ganz kurzen,

grünlichen, tegumentarligen Schuppenblättern, aus deren Achseln manch-
mal grosse Blattknospen oder zwergliafte mit Blattknospen besetzte

Triebe hervortreten. Die Zweite erhielten hierdurch ein merkwürdiaes
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monströses Aussehen. Sowohl Blätter als Stengel waren arm an Chloro-
phyll und leisteten der Kälte keinen Widerstand. Die Blätter waren
relativ klein, 1 bis höchstens 2 Cent, lang und zeigten die Eigen-
thümlichkeit, dass sie gleich nach erfolgter Ausbildung der Lamina
eine Trennungsschichte bildeten und sofort abfielen.

Die Blätter von PJüladelphus coronarius waren etwas verkürzt,

aber mit ziemlich dichtem Flaumhaar bedeckt, und erhielten sich

selbst in den frostigen Tagen am 9. bis 11. Jänner ziemlich frisch.

Die Wurzelblätter mancher Pflanzen CTaraxacum ofßcmale
Wigg. , Capsella hursa pastoris w.. A.) erscheinen nur überverlängert

dabei aber normal grün, hingegen die anderer Pflanzen (z. B. Aego-
podium Podagraria L., Heraclemn Sphondylium L.) etwas verkürzt

und meist bloss grünlich bis grünlich-gelb, obgleich sie dem Lichte

völlig ausgesetzt waren. Diese Blätter fanden vielleicht die ihnen
nöthige Wärme, wurden aber wahrscheinlich in Folge der kurzen
Tage und der geringen auf sie einwirkenden Lichtintensitäten chlorotisch.

Mariabrunn, am 11. Jänner 1873.

Ueber Artenbildung im Pflanzenreiche.

Von Dr. W. 0. Focke.

L

Wenn wir in der Natur Kräfte kennen lernen, welche in einer

bestimmten Richtung thätig sind, so werden wir uns genöthigt sehen,

nach anderweitigen Kräften zu forschen, welche jenen bis zu einem
gewissen Grade das Gleichgewiclit halten. Jede Kraft ist eine Form
der Bewegung und hat die Folge, dass die bewegte Materie zu an-
deren materiellen Theilchen als bisher in Wechselwirkung tritt. Daher
muss auf jede Wirkung eine Gegenwirkung folgen, oder sie viel-

mehr schon begleiten. Jede Kraft würde sich auch sehr bald erschöpfen,

wenn ihre Wirkungen nicht durch eine in entgegengesetzter Richtung
thätige Kraft beschränkt würden. Die verwickelten Vorgänge in der

organischen Natur, bei denen es sich um Aenderungen in der Form
und in den Leistungen handelt, gestatten nur mühsam und allmälig

einen Einblick in die Folgen jeder einzelnen vorkommenden Umge-
staltung. Die genaue Beobachtung der Beziehungen der Organismen
zu einander und zu ihrer unorganischen Umgebung wird desshalb noch
lange eine unerschöpfiche Fundgrube neuer Anschauungen sein.

Längst schon hat man erkannt, dass die lebenden Organismen
variiren, indem sie sich bis zu einem gewissen Grade ihrer äusseren

Umgebung anzupassen vermögen. Amphibische Pflanzen z. B. treten

je nach Umständen in Land- und in Wasserformen auf, Off"enbar hat

aber die VariabUität der Organismen auch ihre Grenzen. Früher glaubte

man, dass jeder Art ein besonderes Gesetz anerschaflen sei, welches
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